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Georg Paulmichl, 18.4.1960- 18.3.2020
Nach einem Foto von seinem 50. Geburtstag.



Vorwort



"Die Welt braucht keine behinderten Menschen. Aber da sind sie trotzdem.
Mit Geburtsgebrechen hat Jesus die Behinderten in dieWelt geschickt. In der
Behindertenwerkstätte basteln sie Korbgeflechte. Die Dorfbewohner sind
froh, wenn sie keine Behinderten zu Gesicht kriegen. Bei der Opfermesse sin-
gen sie die falsche Tonleiter. Im Neubau der Behindertenwerkstätte wird das
Leben eingeübt. Die Betreuer sind streng und voller Ungeduld. Die Körperbe-
hinderten sind in den Rollstuhlsitz integriert. Ob sie im Himmel Einlass fin-
den, weiß nur der liebe Gott."

"In der Abenddämmerung machen die Müdigkeitsglieder schlapp. Der Parkin-
soneinschlag regiert die Fußlähmung. Jünger werden tu ich nicht mehr, aber
den Grabgesang lass ich noch nicht einüben. Meine Lebensbegabung liegt in
der Freundlichkeit. Für die einheimische Sprachkultur, bin ich eine Erlösungs-
phase."

Daniel Ambühl, Patmos, 29.11.2023





Dem alten Mondknaben
treibt es den Angstschweiss
aus den Nasenlöchern.





AGUMS























Leider habe ich die historische Fotografie von einer Prozessions des "Herr-
gotts von Agums" aus dem Jahre 1933 nur in der Erinnerung behalten kön-
nen. Das Foto habe ich in einem Pilgerbüchlein gesehen, das ich verhühnert
habe. Hier ist als schemenhafte Skizze festgehalten, wie schwarz gekleidete
Männer mit Hüten das gewaltige Kreuz über die Hauptstrasse zwischen
Agums undPrad schleppen.







Hochzeit

Allein will derMensch nicht das Leben kauern.

DerMensch braucht jemand, dem er die Plaudertasche umhängen kann.

Er braucht einen Lebenspartner zum Streitvergnügen.

Hoch zu Ross, mit Kutsch undBöllersalut, besteigt die Ehebranche das

Kirchenschiff.

Mit modernen Socken und Parfüm bestrichen, schreitet jeder dem Schau-

gang zu.

Der Pfarrer erklärt feierlich den Geschichtsunterschied.

Grantige Tanten fispern aufdem Chor die Hochzeitsvesper.

Endlich bekommt die Frau im Küchenkabinett eine Aufgabe zugewiesen.

Im Ehezimmerwird derNachwuchs ans Licht befördert.

Die Storchengeschichte wird von der hohen Geistlichkeit streng bezweifelt.

Ich habe der Ehe tapfer entsagt.

Vom Frauenschwarm will ich nicht umzingelt werden.





Um meine, zugegeben noch etwas windschiefe These zu illustrieren, über

die Nähe von Georg Paulmichl zu denVorplatonikern, hier zwei Beispie-

le: Achten sie vor allem aufden Paulmichelschen Duktus. Zuerst das

Fragment Nummer drei von Xenophanes, geboren um 580 vorChristus

in Kolophon, einer Nachbarstadt von Efesus. Er gilt als einer der bekann-

testenVorplatoniker. Nach einem sehr langen Leben, vielleicht wurde er

über hundert Jahre alt, soll er nach ausgedehnten Reisen in Süditalien,

vermutlich um 480 v. Christus gestorben sein.

«Überflüssigen Prunk hatten sie von den Lydern erlernt, solange sie

noch frei waren von der verhaßten Zwingherrschaft. Da schritten sie

zum Markte mit purpurnen Gewändern nicht weniger denn tausend zu-

mal, prunkend, einherstolzierendmit schön geschmückten Locken und

triefend vom Dufte künstlich bereiteter Salben.»



«Ein hohlerMensch pflegt bei jedemWort erschreckt dazustehen.»





Das hübsche Georg-Standbild der Kirche von Agums, wie aus einer Auffüh-
rung der Augsburger Puppenkiste. Georg ist einer der beliebtesten Männer-
namen Europas und als Heiliger ist er Schutzpatron von fast allem, aber vor
allem Bezwinger von Krankheiten: Syphilis, Pest, Hautkrankheiten, Fieber ..
Das rote Georgskreuz aufweissem Grund erinnert an das Rote Kreuz und ist
in vielen Wappen enthalten, von England, Russland, Tirol, Barcelona, Lon-
don, Moskau und vielen mehr. Georg soll als christlicher Märtyrer am 23.
April 303 im Alter von 22 Jahren enthauptet worden sein. Zuvor hatte er eine
blendende Karriere unter dem römischen Kaiser Diokletian (240-312) ) hin-
gelegt. Er stieg auf bis zum Tribun, wurde aber Opfer neu aufflammender
Verfolgungen von Christen, weil diese sich weigerten, den verordneten Son-
nenkult, also die Apollverehrung, zu befolgen.





Jakobsweg

heut schmeckt das blau nach taucherbrille der teddybär nach garten-

schlauch feigenbüsche plätschern wie fahnen aus honig ein blechdach

tanzt mit dem zementmischer um die opferlammsuppe für den erzen-

gel michael das rosten von gestern hält lachend alles eiserne zusam-

men ein staunen kommt aus sich nicht heraus an dieser erhebung des

universums die fesch und treuherzig wie eine faust aufden pass äugt

wehe du, wenn jemandmein paradies aufräumt dann regne ich lieder

aus bittermandeln webe datteln aus spatzengezwitscher lasse grana-

täpfel explodieren aus den tränen von wäscheklammern und der lö-

wenzahn brüllt aus hühnereierschneckenhäuschenfieberthermometer-

mauerritzen bis der kosmos seinen unrat aufgibt in vogelfreie ordnung

zerfällt und unser traum jede sturheit zu staub putzt staub von gold

und sternen du komm näher geh weg nein bleib wie du bist meine süs-

se flamme aus immer







































Wallfahrtsgeschichte

Das Lesebuch vom Georg , 1983



Im blauen Wartezimmer









Die apotropäische Stele am Eingang zumWarteschlauch des blauenWarte-
zimmers. Im Hintergrund das Broschürengestell.





Die Skizze des Gestells des BlauenWartezimmers, mit den von mir numme-
rierten Broschüren, wie ich sie in meinem Ringbüchlein dokumentiert habe.

























Paraskevi











Das Männchen von Phalacrognathus muelleri, das mich auf meiner Reise
begleitete. Abgebildet in Originalgrösse.









Die Paraskevi-Kapelle ist ein geducktes Gebäude zuoberst auf einem Felsen
am Hafen von Skala, Patmos. Zweifellos befand sich da bereits in der Antike
eine Burg, die die Hafeneinfahrt bewachte.





Blick von der Paraskevi-Kapelle (links) hinunter zu Hafen und Städtchen von
Skala, dem Hauptort der heiligen Insel Patmos.



Es ist schwierig, sich der tiefen Berühung durch die lebendige Inszenierung
der Andacht zu entziehen. Es flackert das Licht der brennenden Kerzen, die
neben den ausgelöschten im Sand stecken und die Reflexe glitzern aufden
silbernen Votivplättchen, die wie Schuppen eines Fisches den unteren Rand
der Paraskevi-Ikone bedecken.











Die Ikone der Heiligen Paraskevi. Auch Petka genannt, Sie soll im 10. Jahr-
hunder als Asketin gelebt haben und vom Ufer des Marmarameers stammen.
Sie wird besonders im Balkan verehrt als Retterin von Frauen und Kindern,
Beschützerin von Kranken undWächterin von Brunnen undQuellen. Der Na-
me Paraskevi bedeutet Freitag. Wörtlich übersetzt: Vorbereitung. Gemeint ist
dieVorbereitung aufden Sabbath, den Samstag, auch derKarfreitag.



STUDERS APOKALYPSE –TEIL 1

Geschehen im Jahre des Herrn 2064
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WALDAU







Afrikatagebuch

Abfahrt





























































Eine Gruppe von winzigen Räupchen von Cirina forda aufeinem Ast des Sa-
vannenbusches Crossopterix febrifuga. In diesem Stadium sind sie sehr fra-
gil und leichtes Opfer von Hitze, Trockenheit, Sturm, Ameisen, Töpferwespen
undVögeln.





Eine ausgewachsene Raupe von Ngala, wie Cirina forda lokal genannt wird.
In diesem Stadium, hier in Originalgrösse abgebildet, werden diese Raupen
gesammelt und als Delikatesse und wichtige Proteinquelle der Bevölkerung
frisch verspiesen, oder getrocknet aufMärkten in ganz Afrika angeboten.

















Nur fünfzehn Millimeter lang ist diese Wespe, die während der ganzen
Nacht ihre "Cornets" bewacht, in denen Larven leben. Rechts ist eine der
hängenden Tüten bereits verdeckelt. Daraus schlüpft bald eine neueWespe,
die dann amTag mithelfen wird, die anderen Larven zu füttern.

























Augustin Konda ku Mbuta beobachtet mit einer Mischung aus Freude und
Sorge eine Kolonie winziger Räupchen von Cirina forda in der Umgebung
von Kilueka, dem kleinen Savannendorfmit Lehmhütten, in welchem er sel-
ber vor 70 Jahren geboren wurde. Der heute bekannte Ethnobotaniker und
traditionelle Pharmakologe bemüht sich seit bereits zwanzig Jahren, die
durch Habitatszerstörung verlorene, wichtige Speiseraupe des Kongo, wie-
der anzusiedeln. Nach vielen Rückschlägen ist dies 2022 zum ersten Mal in
grösserem Umfang gelungen. Aber es ist klar, dass man Schutzgebiete
schaffen muss, in denen sich die für die Ernährungssicherheit bedeutende
Insektenart erhalten kann. Von da aus können die Tiere dann ausschwärmen
in die Nkunkus, die Clanwälder, in denen die Menschen, wie seit tausenden
von Jahren, noch heute einen wichtigen Teil ihrer Nahrung, Kräuter, Bau-
materialien undMedikamente sammeln





























































































Etwa so sehen die Keramikplättchen in der Toilette meines Zimmers in Ki-
lueka aus. Leider habe ich das Foto in irgendeiner Harddisk oder auf ir-
gendeinem Memorystick verlegt. Also bleibt nur diese flüchtige Skizze. Je-
denfalls kann man mit solchen Plättli keine zusammenhängenden, grösseren
Muster bilden. Aber für's ungestörte Geschäft reicht das durchaus, auch
wenn man das indiskrete, glotzende Astauge m. E. hätte unterlassen können.













Kleiner Reparaturbericht: Der Inverter ist futsch, weil ein kleiner Gecko
durch die Lüftungsschlitze eingedrungen ist. Er hat einen Kurzschluss aus-
gelöst, einen Blitz, der ihn selber quasi explodieren und ausbrennen liess
wie ein Tesla mit Batteriefehler. Nun klebt das Kadaver des armen Tierchens
am rauchgeschwärzten Deckel. Immer ist das Leben schuld, wenn die Tech-
nik versagt. Warum ist noch niemand der Grünen auf die Idee gekommen,
zum Schutz der Natur die Technik zu verbieten? Ich werde mich umschauen
müssen ob es bereitsWWF-zertifizierte, geckosichere Inverter gibt.















































Ein Holzfäller zeigt mir stolz sein Abendessen. Ich teile seine Freude über sei-
nen Fund grosser Larven von Bockkäfern, die hervorragend schmecken.













































































Eine proteinreiche Beute liegt aufeinem Palmblatt. Das gibt im Haus der Fa-
milie des Palmweinmachers ein freudiges Abendessen. Die Art der Käfer, de-
nen die Beine entfernt wurden, damit sie nicht davonlaufen, ist mir unbe-
kannt. Vielleicht kann mir jemand aus der Insektenmetzgereiabteilung von
Coop undMigros, Spar und Lidl weiterhelfen.



Eine Palme liegt am Boden wie ein abgestürzterVogel. Eine andere ist schon
entblättert undwird gleich gefällt. Palmweingewinnung ist kein nachhaltiges
Geschäft. Aber der Suff danach kann es gutreden. Palmen wachsen hier
schneller als man saufen kann. So sieht es aber nüchtern leider nicht aus.





















Zwei Knaben haben aufeinem Mangobaum eine riesige Raupe gefunden, die
sie mir zum Kauf anbieten. Ich bezahle dafür 500 FCC, Francs Congolaise,
das sind ca. 25 Cents. Noch heute wissen wir oft nicht, welcher Falter sich aus
den Raupen entwickelt. Deshalb halten wir sie in kleinen Käfigen bis zurVer-
puppung und zum Schlupf. Bisher haben wir über diese Arbeit zwei Bücher
verfasst. Siehe Bibliographie aufSeite 398.































































































OH, WHO!

Hommage an Georg Paulmichl





Chat GPT



























Löwenzahn

















Das ist die griechische Version unseres nördlichen Löwenzahns, Taraxacum
officinale. Die Pflanze wächst hier zwischen Steinen vor dem Eingang zur
Höhle der Apokalypse aufder griechischen Dodekaneseninsel Patmos. Tara-
xcacum heisst aus dem Griechischen übersetzt"entzündungshemmend". Die
Pflanze wächst auf den Inseln im Winter, wird eifrig gesammelt und zu
einem schmackhaften Salat verarbeitet oder blanchiert zu Chorta, was so-
viel wie Kraut bedeutet oder essbaresWildgemüse.





STUDERS APOKALYPSE –TEIL 2

Geschehen im Jahre des Herrn, 2064.





















Die Nachtigall ist ein Vogel, der wegen seinem persisch-
türkischen Namen eng mit mir verwandt ist. Dort heisst
dasTierchen nämlich Bülbül.



Gelächter imWald

























Der Rauhfusskauz. Der Name ist ein Verstoss gegen die Dudenregeln. Die
deutschen Sprachwächter haben nämlich einen ornithologischen Shitstorm
ausgelöst als sie dem Tier das 'h' von rauh aberkannten. Der Kauz sitzt die
Dummheit mit souveräner Schweigsamkeit aus.



















Mein apotropäischer Phallus, hier zur künstlerischen Sublimierung bei ei-
nem Löwenzahn unter dem Regenfass meinesWohnwagens hindrapiert.
Das Apotropeion ist ein Souvenir und Mahmal für meine Heimatstadt Zü-
rich, deren stümperhafte Justizschergen mich wegen Nichttragens einer
Maske verurteilt haben und damit gegen mein Menschenrecht verstossen ha-
ben, der Unversehrtheit meines Körpers. Da gibt es nichts zu deuteln und zu
relativieren. Vielleicht hilft das Bild, um die abergläubischen Idioten der
Zürcher Justiz von mir fern zu halten. Nur Abergläubische lassen sich vom
Aberglauben beeindrucken. Das ist die These des noch ungeschriebenen Bu-
ches: Eine Kritik der praktische Vernuft des Aberglaubens. Vielleicht heisst
es aber auch nur: Wie man sich mit resilientem Aberglauben gegen den dys-
funktionellen Rechtsstaat wehrt. Oder:Wenn der Glaube an den Rechtsstaat
verloren ist verhilft uns nur noch Aberglaube zu unserem Recht. Oder so.









Literaturhinweise:

Georg Paulmichl:

Veröffentlichung im TappeinerVerlag, Lana:
Aufden Punkt genau... [2006]; ISBN978-88-7073-382-2

Veröffentlichungen im HaymonVerlag, Innsbruck:
Bis die Ohren undAugen aufgehen. [2014]; ISBN978-3-7099-7149-9.
DerGeorg: Texte undBilder. [2008]; ISBN978-3-85218-566-8.
Der Mensch. [2003]. Vom Augenmass überwältigt. Briefe, Glossen und Bil-
der. 2001; ISBN3-85218-351-0.
Ins Leben gestemmt. Neue Texte undBilder. 1994; ISBN3-85218-174-7.
Verkürzte Landschaft. Texte undBilder. 1990; ISBN3-85218-070-8

Akte Johannes:
Edgar Hennecke, Neutestamentliche Apokryphen, 2. Band, J.C.B. Mohr, Tü-
bingen, 1964, Seiten 125-176.

Theodor Zahn, Acta Joannis, unter Benutzung von C.v. Tischendorfs Nach-
lass, Verlag Andreas Deichert, Erlangen, 1880.

Bücher über Entomophagie
von Daniel Ambühl:
Beezza - Das Bienenkochbuch

Skyfood - Essbare Insekten -VomWildfang zur Landwirtschaft.

Von Daniel Ambühl undAugustin Konda ku Mbuta:
Mbinzo - Domestizierung und Esskultur afrikanischer Speiseinsekten (
auch in Französisch erschienen)

Cheniculture et Reforestation - nur in Französisch erschienen.
Online zu bestellen bei www.skyfood.ch
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